Marieluise Claudius 


als Eva, die Frau des Schmiedes, 
Im neuen Tontilm „Pan“, der naeh 
Knut Hamsuns Roman gestaltet wurde 


' (Olaf Fjord-Syndikat) 
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Die gereizte Kobra beißt 

in ein ſteril gemachtes Slax 

Tropfen gelben Saftes 
ſickern durch b€g Mun 


y 


Wir ein Menih von obig Setanntlid 
eine ber gefährlichſten Giftihlangen, 
gebiſſen, jo iſt es binnen einer Viertelftunde 

ŷn and. Gegen dieſe Gefahr iſt 
auch heute noch kein Kraut gewachſen. Um 
ſo inteteſſanter mag die Tatſache ſcheinen, 
daß Kobra⸗Gift in zunehmendem Maße von der 


Rechts: 


Die Schlange 
wird mit einer 
Schlinge, die an 
einer Stange 
befeſtigt iſt, ge⸗ 

fangen 


Medizin verwandt wird und ſogar einen deutſchen 
Exportartikel darſtellt.— Seit mehreren Johren unter⸗ 
hält eine ſächſiſche Heilmittelfabrik eine eigene Gift⸗ 
ſchlangenfarm. Hier hauſen in der feuchtwarmen Luft 
eines Gewächshauſes bei guter Pflege und no 

beſſerer Verpflegung Brillenſchlangen mit dem 
alleinigen Lebenszweck, alle 14 Tage einmal kräftig 
in ein mullüberſpanntes Spitzglas zu beißen. Lang⸗ 
ſam tropft ber todbringende gelbe Saft zu Boden. 
Vorſichtig, damit der koſtbare Giftzahn nicht abbricht, 
werden die Kiefer wieder abgelöſt. Eine Prozedur, 
die auch für den Fachmann gar nicht fo einfach iſt; 
die geringſte Ungeſchicklichteit beim Einfangen det 
Schlangen und der Entnehmer des Giftes ſetzt das 
Leben aufs Spiel. — Ein blinder Zufall führte zur 
Entdeckung des Schlangengiftes als Heilmittel. Ein 
New Yorker Arzt erfuhr, daß ein Lepra⸗Kranker, 
der an ſchwerſten Neuralgien litt, durch den Bi 

einer Minierſchlange erſtaunlich ſchnell und für lange 
Zeit von ſeinen furchtbaren Schmerzen befreit worden 
war. Der Arzt intereſſierte den inzwiſchen ver 
ſtorbenen Chef des Paſteur⸗In⸗ 
ſtituts, Profeſſor Calmette. Ein’ 
gehende Verſuche ergaben, daß 
Schlangengift eine außerordent 
lich ſchmerzſtillende Wirkung be⸗ 
ſitzt. Vor allem bewährte es |! 

in ſchwerſten Krebsfällen. Eine 
Injektion von 0.001 g Schlangen 
gift alle 8—10 Tage verabreicht, 
genügt nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen, um den Kranken in 
der Regel dauernd ſchmerzfrei zu 
erhalten. Dem ſtark ſchmerzenden 
Gefühl eines Biſſes unmittelbar 
nach der Einſpritzung folgt mehr 
oder weniger raſch die durch⸗ 
greifende Beruhigung. 


Getrocknetes Kobragift 


ö Die Körnchen am Boden 
= stellen einen hohen Wert bar 


Die Kobra hat ſich aufgerichtet 
Deutlich ſieht man das Zeichen, das ihr den 
Beinamen Brillenſchlange eingetragen hat 


Rondophot Dr. Croy (6) 


Lints: Die Schlange, die [id gereizt fühlt, 
faucht einen Beſucher an 


Rechts: 


Junkers „BVerkehrs⸗ 
flugzeug Ju. 52 ſtart⸗ 
bereit mit laufenden 
Motoren 5 


Links: 
Der 
Sonne entgegen 


„Bitte plafznohnen 2 der Maschine — si 7 


Links: 


Deutſches Land 
unter den ſauſenden 
Metallvogel 


toren wird zum 
infernaliſchen Heu- 
len, die Maſchine 
zieht an, holpert 
federnd ein Stück 
über den Platz und 
beginnt zu ſchweben, 
zu ſteigen. 

Ehe wir es uns 
verſehen iſt der 
Flugplatz winzig 

klein geworden, 
zieht das Häuſer⸗ 
meer Berlins wie 
eine Spielzeug⸗ 
ſchachtel unter uns 
hinweg. 

Tauſenderlei gibt 
es zu ſehen aus 
unſerer erhabenen 
Höhe! Winzigen 
Spielzeugen gleich 
ziehen tief drunten 


Rechts: 
Ueber den Dächern 
Nürnbergs 
Aung achtung en die Lautſprechet f y x Flüſſe und Autobahnen, Schienenſtränge und 
des Flughafen reſtaurants, „die Flug⸗ 4 ; Kanäle ihren Weg. Autos und Schiffe, 


gäſte nach Halle Leipzig, Nürnberg, 
München bitte über Flugſteig IV platz⸗ 
nehmen in der Maſchine ‚Guſtav Doerr'!“ 

Es hat doch etwas Prickelndes an ſich, 
wenn man ſo zu ſeinem erſten Start ge⸗ 
rufen wird. Vorher war man ſcheinbar 
noch ſo ruhig, und nun macht ſich plötzlich 
ein Reiſefieber bemerkbar, wie man es 
noch nie empfand. 

Am Ende des Flugſteiges IV jteht 


Dzgiige und winzig⸗kleine Häuſerchen! — 
Viel zu viel ſchaut das Auge! Die Zeit 
raſt! Und ehe wir daran denken, taucht 
vor uns ſchon Nürnberg auf. 

Unſer Flugzeug geht in eine Kurve, die 
Motoren ſind gedroſſelt, poltern nur noch 
dumpf, und die Erde, der Flugplatz 
kommen mit raſender Geſchwindigkeit auf 
uns zu. Eine letzte Kurve dreht der Pilot 
ſchon ganz niedrig, dann rollen wieder 
unſere gewaltige Ju. 52 mit polternden die Räder des Fahrgeſtells über den Platz, 
Motoren bereits ſtartfertig. ſchleift der Sporn auf dem Raſen. — Wir 

Ein Winken des Flugpoliziſten mit der Nach der Landung auf dem Rollſelde ſind am Ziel. 

Startflagge, und das Brauſen der Mo- Fiedler (5) Frhr. Fiedler 


3 


Links: 


Liſelotte Köſter 
Meiſtertänzerin am 
Deutſchen Opernhaus: 

Altſpaniſcher Tanz 


Rechts: 
Daily Spieß, 
Werner Stammer 


Meiſtertänzer am 
Deutſchen Opernhaus 


Enkelmann (8) 


Unten: 
Liejl Spalinger 


Solotänzerin in einer 
Tarantella 


er weniger den analy⸗ 
ſierenden Geiſt anredet 
als Herz, Gemüt und 
eben das rhythmiſche Ge⸗ 
fühl, das in jedem Men⸗ 
ſchen wohnt, wachruft. 
In unſerer neuen Zeit, 
die von einem unerhörten 
Tatwillen durchdrungen 
iſt, in der kräftige Im⸗ 
pulſe überall neues, ge⸗ 
ſundes Leben entfachen, 
â ; ì 5 3 it auch die Freude am 
Urſula Deinert N Fa „ . N | u T Ŷ 1 8 nt 5 
; 1 Ê ig â i ì 4 ei: k ewe nb damit au 
Erſte Solotänzerin am Deutihen Opernhaus . * ^ $ “ ir 6 — die Freude am Tanz in 
5 1 1 i ungeahnter Mächtigkeit 
wiedergeboren worden. 
Im September wiederum 
werden unſere Tänzer 
und l den 2 
eutſchen Tanz, ; 2 2 

der ſtändig mehr Bewunderer und Verehrer im In- und Ausland Liſelotte Köſter Rolf Arco 

findet, auf der Deutſchen Kulturwoche in Paris würdig ver⸗ . Deutſchen 

treten. Es werden ſich hierzu Harald Kreutzberg, Opernhaus: Gaunerſtreiche 

die Soliſten des Deutſchen Opernhauſes ; unten 
und die Günther⸗Schule, München, Harald Kreutzberg 
nach Paris begeben. C.H. tanzt den „Tod“ 


% 


Eier 


>t 


N 


Eine Kunſt, die in ihrem Weſen und in ihrer Ausdrucksform wahr und 

groß iſt und im ſich ewig erneuernden Volk ihre unerſchöpflichen 
Quellen hat, wird weder veralten noch ſterben oder unverſtändlich ſein. 
Sie iſt und bleibt ewig jung und ewig ſchön. Das gilt insbeſondere 
auch für den Tanz als Kunſtwerk, ſofern er aus dem rhythmiſchen 
Gefühl heraus geboren iſt. Er wird dann auch zu jedem ſprechen, weil 


Rechts: . 
Die Schweſtern Bun, 
vom Deutſchen Opern 


Links: 
Gruppentanz der 


Münchener 
Günther » Schule 


Sensation im Nebenzimmer 


Von Theodor Riegler 


Als Guſtav Börfide, Reilender in Trikotagen, in 
der Halle des kleinen Provinzſtadthotels ſeinen 
Zimmerſchlüſſel in Empfang nahm, zog ihn der Por⸗ 
tier vertraulich beifeite. 8 £ 

„Hören Sie mal zu, lieber Herr Börfide! Im Zim⸗ 
mer nebenan wohnt ein älterer Herr, der ſehr nervös 
zu ſein ſcheint. Er hat mich gebeten, alles zu ver⸗ 
anlaſſen, daß er nicht Ur wird. Er iſt vor einer 
halben Stunde hier abgeftiegen. Unter uns gejagt: 
ich habe den Eindruck, daß er ſich unter einem falſchen 
Namen eingetragen hat! Auf jeden Fall möchte ich Sie 
bitten, möglichſt leiſe zu fein und feinen Krach zu machen!“ 

Börſicke, der als leidenſchaftlicher Amateurdetektiv 
ein intereſſantes Abenteuer witterte, nickte 
andächtig und verſicherte dem Portier, daß er 
den geheimnisvollen, nervöſen Herrn in keiner 
Weiſe behelligen werde. Er begab ſich eL 
Zimmer und legte fid, von der langen Reife 
müde und abgeſpannt, ins Bett, um ein klei⸗ 
nes Nickerchen zu machen, aber er konnte vor 
Neugierde kein yda zudrücken. Wer war 
3 Fremde, der unter einem fal- 
ſchen Namen abgeſtiegen war und nicht geſtört 
werden wollte? 

In Börfides Bude kreuzten fid) die ver⸗ 
chiedenartigſten Vermutungen. Vielleicht war 

er . ein r Er konnte aber 
ebenſogut ein verrückter Erfinder ſein oder 
ein internationaler Hoteldieb, der einem koſt⸗ 
baren Juwelenſchmuck auf der Spur war 

Nachdem es Börſicke endlich gelungen war, 
einzudöſen, erwachte er — es mochte etwa 
eine halbe Stunde vergangen ſein — durch 
ein polterndes Geräuſch. Er ſetzte ſich ſchlaf⸗ 
trunken auf und horchte. Es war ein Num⸗ 
peln im b ymo als ob ein Stuhl um⸗ 
en war. Dann war es eine Weile jtill. 

lötzlich ſetzte ein gedämpfter Wortwechſel 
ein, der W lauter und lauter wurde, 
und aus dem Börſicke deutlich den Alt einer 
Frau herauszuhören glaubte. Der nervöfe 
Herr war alſo nicht allein! Außer ihm mußte ſi 
noch ein weibliches Weſen im Zimmer befinden! 

Börſicke ſchlich auf Zehenſpitzen zur Verbin⸗ 
dungstür und verſuchte durchs Schlüſſelloch zu 
ſehen, denn er fühlte ſich durch die geheimnis⸗ 
vollen 8 des Portiers zu dieſer 
indiskreten Handlung berechtigt. Leider mußte 
er feſtſtellen, a bas Schlüſſelloch nicht den 
kleinſten Durchblick erlaubte. Er hörte, wie 
der Mann im Nebenzimmer ſich räuſperte und 
mit nervöſen Schritten auf und ab ging. Börſicke 
hielt mit klopfendem Herzen den Atem an. 

„Warſt du geſtern bei ihm?“ fragte der 
Mann nach längerem Flüſtern unvermittelt 
mit deutlich hörbarer Stimme. In feinen 
Worten lag eine offene Drohung. 

„Ja!“ entgegnete die Frau mit jener ab⸗ 
geklärten Sicherheit, die das Ergebnis einer 
mühevoll durchkämpften Ueberlegung zu [ein pflegt. 

a ſchien von ihrem raſchen Geſtändnis 
verblüfft. 

„Du findeſt es als nicht einmal der Mühe wert, 
8 zu belügen!“ fuhr er fie heftig an. 

„Alle Lügen nehmen einmal ein Ende,“ ſagte Die 
Frau in einem ſeltſam müden und gefaßten Ton... 
„Wenn es einmal jo weit iſt, daß man nicht mehr 
urück kann!“ fügte ſie nach einer nachdenklichen 

auſe hinzu. 

„Warum haſt du mich belogen?“ 

„Weil ich Angſt hatte!“ Müfterte fie. „Du biſt 
manchmal ſo unvernünftig, Peter!“ 


geſetzlich 


a—a—a—a—-a—cdh—d—d—e— 
ê€—e—e—e—e—e—g—h—h—i 
—i—i—i—k—l—l—l—m—n 
—n—n—n—0—0—o0—p—r— 
r—s—s—s—s—t—w 
Die Felder find mit je einem Buch⸗ 
Beben auszufüllen, jo daß Wörter ent- 
ehen, die ſchräg abgeleſen folgende 
deutung hab 


Rheinarm, 16—17 dreimaſtiges Handels⸗ 
ſchiff, 18—19 Abſchiedsgruß. 

Sind dieſe Wörter richtig gefunden, 
ſo nennen die Buchſtaben in den Feldern 
von 15—17 quer durchgeleſen ein „Hohl⸗ 
maß“, und die Buchſtaben in den nume⸗ 
rierten Feldern von 1—13, 2—16 und 
3—19 von oben nach unten geleſen er⸗ 
geben eine „Süßigkeit“. 


„Anvernünftig?“ Der Mann lachte ein grelles 
Lachen. Dann wieder eine Pauſe, mit einer unerträg⸗ 
lichen Spannung ausgefüllt. Börſicke fühlte, wie eine 
Gänſehaut über ſeinen Rücken kroch. 

„Und ich?“ fragte der Mann plötzlich. 

Die Frau ſchwieg. 

Jetzt änderte der Fremde ſeine Haltung. Seine 
Stimme, eben noch von einer brutalen Heiſerkeit ver⸗ 
errt, bekam einen weichen, werbenden Klang, wie 
ihn nur der aa iebende findet, wenn er cin 
verlorenes Herz zur Rücktehr bewegen will. Börſicke 
preßte ängſtlich und ag das Ohr an die Tür: 
der Fremde weinte! Ein Stöhnen war vernehmbar, 


wie wenn jemand von einem wilden Schmerz ge⸗ 
ſchüttelt wird. 

„Reg dich doch nicht ſo auf!“ kam die beſchwichti⸗ 
gende Stimme der Frau, die offenbar bemüht war, 


Was ſpäte Sommertage ſpenden 
eine gewilfe Zärtlichkeit vorzutäuſchen. Und nach einer 


Pauſe: „Komm, Peter, laß eig. jebt gehen!“ 
Der Mann fiel unvermittelt in ben jähen, brutalen 
Ton zurück. 


„Was, du willſt fort?“ Er ſchien ſich ihr ganz genähert 
zu haben. Und plötzlich, in einer Aufwallung hemmungs⸗ 
loſer Raferei: „Wenn du jetzt gehſt, erwürge ich dich!“ 

Börſicke horchte wie gelähmt. Er wollte ſich rühren, 
ſich bemerkbar machen, der Frau zu Hilfe eilen, aber ehe 
er ſeinen Platz verlaſſen hatte, war das Unglück ge⸗ 
ſchehen. Der Fremde hatte die Frau gepackt und zurück⸗ 
geriſſen. „Laß mich los! Na ſchrei!“ rief fie, wie geſchüttelt 
von einer plötzlichen irren Angſt. Dann war nur 


Gabel, 
Stare, Geister, 


en: 1—2 japan. Bronze: Stadt in Irland. 


römiſche Göttin nennen. 


gegenſtand, 3. er 
art, 5. ſüdeuropäiſ 
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Umſtellrätſel 
Peso, Angel, Schlaf, 
Streit, 


edes Wort iſt durch Umſtellen der Buch⸗ 
aben in ein ſolches von anderer Be⸗ 
eutung zu verwandeln. Die Anfangs⸗ 
buchſtaben der Löſungen nennen eine 


n—n—o—p—p—r—r—r—s 
S—S—S—t—t—t—yv 


Aus ben 43 Buchſtaben find 7 Wörter 
zu bilden, deren dritte Buchſtaben eine 


der Wörter: 1. Alpenpaß, 2 
4. alte Kriegsſchiff⸗ 
es Gebirge, 6. Stadt 
im Baltikum, 7. Südfrucht. 


noch ein Aufſtöhnen zu hören, das jäh verftummte . . 
— Börfide lief wie ein Wieſel die Treppe hinunter und 
rannte in die Portierloge. Die Gäſte in der Halle 
waren aufmerkſam geworden und bildeten einen Kreis 
von Zeige 

„Schnell, ſchnell, kommen Sie!“ ſtieß Börſicke hervor, 
„im Zimmer des Fremden iff eine Untat geihehen!“.... 

Man eilte die Treppe hoch, vor das Zimmer des 
Fremden und horchte. 

„Er hat ſich eingeſchloſſen!“ flüſterte Börſicke, „wir 
müſſen entweder die Polizei holen oder die Tür ein⸗ 
brechen!“ Er verſchanzte ſich hinter dem breiten Rücken 
des Portiers, der aufgeregt an die Tür trommelte: 
„Aufmachen!“ 

Nach einer Weile, während die Hotelgäſte — auch 
einige Damen — in atemloſer Spannung verharrten, 
wurde der Schlüſſel umgedreht. Durch einen ſchmalen 
Türſpalt blickte das Geſicht eines vornehmen, 
älteren Herrn, dem noch deutlich die Spuren 
der dramatiſchen Szene anzuſehen waren. 
„Was wünſchen Sie?“ fragte der Fremde 
ärgerlich, indem er verblüfft und unwillig 
auf die ſeltſame Gruppe ſtarrte, die ſich im 
Korridor verſammelt hatte. Ehe der Portier 
etwas ſagen konnte, ſtürzte aus dem Hinter⸗ 
grund der wartenden Gäſte auf dem Korridor 
eine ältliche, ſtark geſchminkte Dame vor. 

„It das möglich? .. Seh’ ich recht? 
Marinelli perſönlich? ... Die Ueberraſchung!“ 
Sie eue e mit einem ſchwärmeriſchen Aus⸗ 
druck die Augen und ſchob ſich bis dicht an die 
Tür, während die Hotelgäſte ber rätſelhaften 
Szene verwundert zufahen. 

„Sie ſind mir doch nicht böſe, wenn ich Sie 
um ein Erg bitte, verehrter Herr 
Marinelli?“ gluckſte dieſe etwas zu ſtark ge⸗ 
ſchminkte Dame im betörendſten Diskant. 

„Tut mir leid meine Dame,“ entgegnete der 
ae Un 2 Inden 0 26 Tür 
noch mehr an „ „aber ich habe im 
Augenblick wirtlich eine Zeit.“ Dann blickte 
er, nachdem ſein Aerger über die Störung ver⸗ 
flogen war, geſchmeichelt auf die Hotelgäſte. 

„Wenn Sie ein ä wünſchen, meine 
Herrſchaften, ſtehe ich Ihnen morgen nen 
elf und zwölf in der Buchhandlung am Markt 
u zur . Er warf einen nervöſen 

lick auf die Armbanduhr. „Sie werden ge⸗ 
ſtatten, daß ich mich jetzt zurückziehe,“ lächelte 
er. „Ich muß nämlich mit meiner Frau noch 
die letzte Szene proben Auf Wlederſehen 
im Theater! ... Und kommen Sie nicht zu ſpät!“ 

Als ſich die Tür golen hatte, hörte man 
eine flüſternde Unterhaltung und bas perlende 
Lachen einer Frau. 

Die Hotelgäste blieben höchſt amüſiert im 
Korridor zurück und maßen den armen Börfide 
mit ſchmunzelnden Blicken, während ſich der 
Portier langſam von ſeiner Verblüffung erholte. 

„Ich hätte geſchworen, daß er ſie getötet hat!“ 
ſtotterte Börſicke verlegen. 

Die Autogrammdame ſah ihn mitleidig⸗ 
überlegen an. 

„Sie kennen Marinelli nicht? ... Du lieber Himmel: 
Wiſſen Sie denn nicht, daß er hier in einem Stück ga⸗ 
ſtiert? Nach vielen Jahren zum erſtenmal wieder in 
unſerem Theater! Es gibt nur einen Marinelli, mein 
Herr! Keiner ſpielt ſo realiſtiſch wie er! Aber Sie ſind 
vielleicht zu jung, Sie kennen ſeine Glanzzeit nicht mehr!“ 

Börſicke zuckte die Achſel. 

Als er im Bett lag, um ſeine unterbrochene Sieſta 
ſortzuſetzen, hörte man aus dem Nebenzimmer die dro⸗ 
hende Stimme des Schauſpielers: „Warſt du geſtern 


Er Sn 


— 


Haſe 


bei ihm?“ Da drehte er ſſch mit einem heftigen Ruck 
auf die andere Seite und due ſich mit einer gekränkten 
ie Ohren 


RATSEL UND HUMOR 


Schrägworträtſel 
geſchützt 


Bewegung die Decke über 


Edith jammerte: „Rudolf, ich kann mich 
wirklich nicht mehr mit dem Mantel ſehen 
ey laſſen! Jeder Menſch in unſerer Straße 

kennt ihn ſchon ..“ „Schön“, ſagt 
Nudolf, „dann ateben wir um!“ 


„Ja“, jagte ber Violinvirtuoſe, „meine 
ſechsmonatige Tournee habe ich beendet!“ 
„So“, ſagte ſein Freund, „da haſt du wohl 


münze, 2—3 griech. — neu, 4—5 Gewürz, Buchſtabenrätſel ordentlich viel Geld zuſammengekratzt?“ 
N nn 3 — A He T Auflöſungen aus voriger Nummer: 
A 10—11 chineſ. Hafenſtadt, 11— 12 männl. SE rboi Kreuzworträtſel: Wag gerecht: 1. Bai, 4. Taſſe, 
Vorname, 13—14 nis, 15—16 linker Ek I Im Ann 16. Ra 18.5 . Nebe, 22. ac 


24. Latte, 26. Dieb, 27. Baſt, 29. Gros, 81. Oder, 
34. Maori, 35. Seminar, 37. unter, 38. und, 
39. Loden, 40. Sir 

Senkrecht: 


Bedeutung g j g / 26. Dom, 
. Toiletten: 28. Aſſel, 30. Rind, 32. Diner, 33. Rat, 36. Eros. 


Eidam, 3—4 Dohle, 5—6 Eſſen, 7—8 Sio. 
von unten nach oben: 1—2 Sir, 3—4 
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Reifende Sonnenblumen find durch weitmaſchige Tücher 
gegen Vogelfraß geſchützt 


Der Herbit, der große Verwandler und Zauberer, hat ſeine Farben in verſchwenderiſcher Pracht über 
die Landſchaft ausgeſchüttet. Herrliche Tage, voll von Sonnenglanz und mit einem wunderbar blauen 
Himmel ſind uns noch beſchert. Aber es hat dieſer Zeit doch ſchon ein gewiſſer Ernſt ſeinen Stempel 
aufgedrückt. Immer kürzer werden die Tage. Aber mährend ſich das Jahr ſeinem Ende 
nähert, läßt es gerade jetzt die Erfolge unſerer Mühen in Form der herrlichſten Früchte 
in unſeren Gärten reifen. Die Herbſtſonne wirkt noch Wunder am Obſt und an 
den verſchiedenen. Gartengewächſen, die wir alle ordentlich reif werden 
laſſen ſollen, bevor wir ;6rntett. Die Gewichts⸗ zunahme beträgt 
bei manchen Obſtſorten von Ende September bis „Mitte, Oktober 
noch 20 % und ähnlich iſt es auch bei den ſpät N j 
reifenden Gemüſearten. i 

Das Gemiüle, das für die Wintexverſorgung 
dienen ſoll und das man deshalb recht gut aus 
reifen ließ, wird am beſten im Freien auf⸗ 
bewahrt, und zwar in Mieten, im Einſchlag 
oder in ausgeräumten Mijtbeetkäften: Heute 
im Zeichen des Kampfes gegen den Verderb 
gilt es, alles daran zu ſetzen, daß die 
Gartenerzeugniſſe mit möglichſt geringen 
Verluſten der menſchlichen Ernährung 
zugeführt werden. 


Mit dem Obſtpflücker holt man Früchte herunter, 
die mit der Hand nicht zu erreichen ſind 


Lints: Ein prächtiger Weißkohltopf 


Zweckmäßige Wintereinlagerung von Gemüſe Kleine runde Erdmieten für Kartoffeln und Wurzelfrüchte im Garten 
Kohl kommt mit den Köpfen nach unten in eine flache Erdgrube 
und wird mit Laub zugedeckt Dr. Hubmann (0) 


Ich hatt’ einen Kameraden 
Trauerfeier für den fürzlich verjtorbenen 
Marineattaché an der Deutſchen Botſchaft 
in London und an der Geſandtſchaft im 
Haag, Konteradmiral Waßner, auf dem 
Marine⸗Garniſon⸗Friedhof in Kiel Scherl 


Die letzten Wettfahrten auf dem Waſſer 


Von ber Herbſtſegelwoche auf der Havel und 
auf dem Wannſee bei Berlin Niebide 


Links: 


Von der Leipziger 
Herbſtmeſſe 
Siedlungshäuſer, die 
Werne aus deutſchen 
erkſtoffen erbaut ſind 
Löhrich 


Unten: 


Kriegsſchauplatz 
Nord⸗China 
Unterſtände in Tientſin, 
das bereits längere 
Zeit Schauplatz erbit⸗ 
terter 5 und 
Ueberfälle iſt 
Atlantie 


ur 


tu, r'r ed 


n  —— Y OO O ar 


Hoher Bejuh aus dem Fernen Dften in Europa 
Prinz Chichibu, der Bruder des Kaiſers von Japan, der 
mit ſeiner Gattin zur Königskrönung in England weilte, hat 
im Anſchluß eine Europareife gemacht. Das hohe Paar 
während ſeines Aufenthalts in der Schweiz an einem 

Fernrohr, durch das ſie die Eigerwand beobachten 

Steiner-Schröder 


orto beiliegt. 
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